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«.««Die Stxdckfreiheitder
Jn der neuesten Nummer des Kirche-blanke»Hu-»

besinstt sich-ein Artikel ans der Feder desProtestant«
,Hekausgebets, Pastvr Krause, dex den erfreulichen Be-

-«WEX«V«BTFN-"VaßOs- in derjenigen Zeit und auch in der

evangelischenKirchenicht-an Männern fehlt, die eine

faktchsStandesehreund einen ungerechten Standesvori

theilweitvon sichzurückweisen,selbst wenn der Fanas
ndmudm der Verleugnung solcher Ehre und in der

AbwelfungsolcherVortheile eine neue Art Gottesläste-
rung sieht. ·-

.

—

« Der Artikelhandelt von der Besteuerung der Geist-
-»lichengleichjedem andern Staatvbürger,eine Besteuerung,

welcheverfassungsmäßigseht besteht, nachdem die Kirche
»demStaateunabhängiggemacht sein soll und ;—..,derDiener
der Kirche nicht mehr Bevorzugung im Staate bean-

spruchenkamt -

-

.

. .

LES läßt sich denken, daß diejenigen, die die Tren-
- Ming von Staat und Kirche nur zum Scheinsaugführen,-

»UmKammern kein Recht szu geben; in das Vegimmk
JktsKirche drein-zu »denn-unsdiese agch heuzuhfxsind-
« GeistlichenAls eine Art privilegirte Kaste un Staate

szherzufkaemWeshalb sie denn die Forderung stellen;
«

ZugNH Kirch- UND ihre Diener von den bürgerlichen
MüssenskmüigeklkchmLasten wie Diensten befreit sein

den Beschlußgefaßt, die Geistlichen von Gemeindeabs
gaben Und Gemeindelastenzu befreien und sicherlich«

würd-Man diese-inneremselbst von Stärke-lauenbefreit.

waltet-»häiten,fssäRkZcksichWauf M Stauzkökussefobge
"

Herr Kraut-; ietkseeeeistucheyerklärtnet-entschieden
gegen Pis.Stem-Meiheü-Und war aus.reli iö en und
evangelischenErwde fEk"ngftdie Fragegarishent-

sprichtdieSteuersretheitder »Geistlichen—-pxm Wesen der

.v
« . verlustigenZeitungen Zu wenden.

Berlin, Dienstagden«16.Marz.

s
Behauptungen:

III-Es Dedhalbhat denn auch die erste Kammer-

--. .-
«

.—«-.-...——-".-:-;;.-s;sp—·-.,.«- H-—

evangelischenKirche? und antwortet hieraus ein entschie-
denes »Neinl« «

e

«

Er, begründet seine Ansicht durch folgende sehr wahr-e

»Die Befreiung des Kirchengutes und der Kirchen;
diener von den öffentlichenLasten ist nur ein-«Zeichen
jener mittelalterlichcnkatholischenAnschauung: welche
die Heiligkeitder Kirchedarin setzt, daß sie nach Mög-
lichkeitder Berührungmit den Verhältnissender wirt-

lichen Welt enthoben sei, und welche von dem Geistli-
chen als-dem Vertreter der Kirche eben eine solche ab-

sonderliche, die Welt fliehendeHeiligkeitverlangt. Nach-
««

dieser Anschauung gehörte. es zu der absonderlichen hö-
heren Sittlichteit der Kirche und des kirchlichenMannes-:

sich der« Ehe, dernatürlichenFreuden und der irdischen
Güter zu enthalten. Nach dieser Anschauung war- es
eine Verletzung teuer höherenWürde: Angelegenheiten
des Staats oder gemeine bürgerlicheLThätigteitenzu be-

treiben. .Nach dieser Anschauung forderte die chöhere

Sittlichkeitder Geistlichkeitauch ein besonderesibiaßvon

Wohlthätigkeit:daß sie, während sie selber em Leben

strenger Entsagung führten, alle Güter verwendeten zur
Linderung der Noth. Nach dieser Anschauungwar es
Gebot der Frömmigkeit,der Kirche soviel als moglich

.Mittel zuzuwenden; war es Frevel an ihrerWürde,ihr
Lasten aufzuerlegen. »

«

«

—Die·sevangelifrheKirche aber-»M»das allgemeine
Priesterthumaller Christen Ichkh PfeVIII Laile Welt in.
allen« Dingen und allen-Pskhk"1!kknssepfür göttlichen
Ursprungs hält, setzt die Sittlrchent darin, daß die

ganze Welt in allen DTUSM Und allen Verhältnissen
von göttlicheinGeist DMchVxUNgenwerde. Die evange-

. lischesAnschauungkenntkeineSittlichkeitzxdie sich irgend
- welchen natürlichenVskhaltnissensentziehenmüßte. Sie

kennt keinen Stand- dem eine höhere absonderlich-
-Suuichken obre-zeichnetwäre» Die evangelischeAxt-»-

i



,

- .

schauungwird in Bezug auf die Geistlichen erst dann
"

zur Wahrheit, wenn es als ihresrechte Sittlichkeit angese-
hen wird, daß die Geistlichen gleich anderen Menschen

sin allen natürlich-menschlichen,«hausiichenhbürgerlichen-

und staatsbürgerlichenVerhältnissenmitten inne stehen,
um in allen Rechten und in allen-Lasten ganze doll-
Glieder verbürgerlichenGesellschaftzu sein. Wo ihnen
Von andern oder Von-ihnen selber nochf eine-besondere
Art von Sittlichkeit, ein besonderes Maß von Wohl-
thätigkeitzugemuihetz wo ihnen noch eine besondereVe-

freiung von bür erlichen Diensten und Lasten zugedacht
wird,s da istnoåsein Ueberrest von jener unevimgeirp
schen Anschauung

"

«-
--

«

;

.

Wollen also die Geistlichen die Steuer-frechenwieder-

haben, dann mögen sie auch wieder die Linderung Ost

gesammten Noth auf ihreLSchultern nehmen, dann mö-

gen sie auch wieder jenes weltabsagende kasteiende hun-
gernde ehelosesLebenführen. Wollen sie das nicht, und

können sie das nicht-wollen, wollen sie eben evangelische-
- Geistliche sein, so mögen sie auch Steuern zahlen. Ein

"

Geistlicherkder alle natürlichenGüter genießt,aber von

den natürlichen Lasten frei ist: ist wahrlich kein sittli-
ches Vorbild. .

«

. .. j-
. .

Jn dem Bewußtseindes evangelischenVolks ist die

Vorstellung von der innerwelilichen Stellung des Geist-
lichen so allgemein vollzogen,"«daß es einen starken Wi-
derwillen hat gegen jene katholisirendePriesterlichkeitund-

"

-Würdigkeit,und daß es gegen jede "kirchlicheWirksam-
"-keit, die davon Spuren zeigt,.sich verschließt-

sp Darum verlangen wahrhaft würdige Geistliche, mit
sdens andernGemeindegliedern gleich belastet zu werden,

und bringen gern wies Opfer für eine gesegnete Wirk--
samkeitz

·

g I-
«

,« 7

Wer daher die Steuerfreiheit der evangelischenGeist-

- .

lichen befüiworietxsder er ält ihnen nicht mir den

Widerwillen, den das-. olk gegen alles Privile-
irte hat, Widernhindert sie nachKräften m ihrer
irkhlichen irksainkeit.« .

.

«

»

’ Wir halten diese Sprache alo der Geistlichkeitwürdig
und freuen«uns, daß in dieser Zeit des Eigennutzes
dieseFrage des Eigennutzes eine« so. ehrenwertheAntwort
hervorgerufen, »

-

«
,

Mehr aber noch ist uns das Pein ip wichtig, das

hier an die Spitze gestellt wird-, das rinzip, das die
« Kirche und-ihre Diener nicht als überweltlicheDinge
hinstellt, sondern die Welt selber als daswürdigeGesäst
des Geistes und die gesammteMenschheit als Träger
der Religion ansieht, innerhalb welcher sich die Ideen

ewiger Wahrheiten entwickeln und -zu immer ilareren An-·

schauuugen emporheben«Dieses Prinzip ist. das Fun-
"

dainent, auf dem eine wahre Reform der Religion möglich
ist, es ist der Fels-, auf dem steh einst eine Kirche auf-
bauen wird, die im Volke wieder-wird Wurzel schlagen
können,welches jetzt durch den Versuch, den Geist des
Mittelalters zur Herrschaft zu«bringen, von jedem kirch-
lichen-Streben weit abwendig gemacht wird.

. Drum Ehre dem Ehre gebührt!
«

»eines- Mit lied I »

«lt da lbe«" n it B

LigungskostänxxggtkB Affe

. studen·

( » seelim des 15 März. -

·

—- Die »Hatm-Zthf erklärt,daß die Nachricht,der frühere
Kriegeministen GenerakveajorJacobi, sei zum Bundesloaimis-
sar in. den BrenienschMAngelegenheitenernannt und ihm ein

dung entbehrt. .

«

»— .

«

-.
—- Der Prinz von PMBU ist gestern nach Koblenz, zu-

nächstnach Weimar«abgemstksim Mai wird er nach Berlin

zurückkehren-. s; .

-

.

-—— Am Sonnabend erkannte dae Odertribunal in der Dies -

«-

hannöverschesArmeelorps

YtzVerfügung
gestellt, jederBeginn-,

-ztplinaruntersuchuiig:gegen Prof- Nees von Es enbeck aus

Yreelauauf Amteentsetzung Nies war zum Termine per-
svnlicherschienen.

· f Der ehemaligeAbgeordnetezur Volkstainmer Dr. Karl
Grün wird- am 19. April in Brüssel eine Pensionsanstakt
eröffnen. »

-

,

. »

«

«

"

H Folgender Entwurf« irr Fortführungdet- Aussteuesa
Sterbe- und Unterstützuugskassewird in der am Wien d. statt-
findendenGeneralversammlungzur Berathung vorgelegt wer-

ben» §»iI· Zur Rehabilitirnngresp. Vergrößerungdes Reserve-
fonds liefert ein jedes Mitglied einen außerordentlichenBeitrag
von 1 Prozent-,und soll derselbe auch in 2 Raten abgesührt
Wde sbüriens — s. 2.—Die Dauer der Mitgliedschaftwird

— Mich s« w·til-VIIHkklkrätfderungezoorschlägeauf 5 bis 16 Jahre
festgesinUnd DieAussabkungener ol en, wie darin angegeben.
—- 3 (zU 15)»..Jedes-gegestf1w?"xrtigeMiiglled Muß nach
kkfolgm VerheirathunsMch Jahre bei der Gesellschaftver-

bleiben und werden die zweijährigenBeiträge mit Einschluß
des Beitrages Zur Verwaltung bei Auezahkimg der«Auesteueb

stimme ganz in Abrechnunggebracht. Eine Ausnahme machen
diejenigenMitglieder, die innerhalb

"

eines Jahres der Gesellschaft
beigetretensindzrihnenwird nur der Betrag einer einjährien

Mitgliedschastabgerechnet —- s. 4 .(zii 8§. 16 und 22.) ei
»

dem Todesfall eines Mitgliedesvor Ablauf des fünftenJahres
ter- -

»

. . -e-.,» ,- J« -. »s-« s

—

übersteigendaer da es muri-e ite« ntzung zu den Beer-

digungslostensein soll, so ist die Mehr- oder Mindekbedükstig-
keit hierbei der Altersklassevorzustehein Bei Auzzahkungdes

Sterbegeldesvom sechstenJahre der Mitgliedschaftamiveszdm
jedochgleichfallsdie BeiträgeEven zwei Jahrm·zu Gunsten
der Kasse nach der Bestimmung W S- 3 ianbeechniing ge-
bracht. ,— s. 5. Mehr als2 ammlungesninjedem Monat

dürfennicht stattfinden; stellt«sichdasYedürfnißeiner dritten

Sammlung heraus, so ist glftchdarauf eme Versammlng der
Vertrauensmänner zu berufen- ÄVelckisMS thst Mitte eine

Kommission zur Prüfung der Sachlags MIMUK und die in der-

daraus plgenden GenetsikpeksammlimgIhr Gutachtenabgiebh
nach wilchemdie Beschl!1elf-ZUlekklerenMaßnahmen-gefaßt
werd-en. Es mirs MichUSE-;IKVUUZUMVUdergestaltzusammen-
gesetztsein,daßYes-» Z:Mttgliedschafigleichmäßngdek-

ireicn ist. DIOW«Ve7r-Hinder
»U«er»Versammlungmuß in»Er-

mangelng keck-lIch .

d prklicinnerhalb4 Wochennach
Einziehiing jener TUßHWtMarthen lernten-) Sammlung statt-

·
,

«

se ngstkAussteiierbrechtigteii,mit Einschluß
deijenigkmcZ » U«seuerung·esummezur Zeit nochnicht
erhalten- ha.ftfslkchVkefektAbauderungenanzuschließem

—

z. 7. Alle glslemgmMitglieder»die,gestrichenworden, weil-sie .

CUHUEISMZWSFMMdte hohen Beiträgezu Fahl-M-sollen der

Gef- Jchaf« MUUdadurchbeitretemdast-Es die Rechte ganz
oder M mng tcheuErtra-Beitragennachzahleuka EDU-
ifk Exirs-Vekkrsg.darfnicht höher,als —der-ge,woh·nliihemonats

JscheVMM sem, und muß die RestetnnerhalbjweierJahre
UISMZ sVU muß der Mehrbetragdurch»eine Einzahlungge-
decktwerden. s. 9. Daejenige ehemaligeMitglied,welches
Wie Nachzahlungennicht leisten kann oder will, ikann dennoch
der Gesellschaftwiederum beitreten; ee geht nur mit seinen
Ansprüchenan der Auesteuersummeanf das nächsteoder fol-

-

-



.

F
»

s

gendeHundertzzurüchdergestalt,das das»Mitglied,welchesur-

sprünglich-met500 Thlr11.beigetreten-bei einem Reste von un-
terfbis mil. 50 Thlr. auf 400 Thit- Und·bei,einem- Rest von

über 50 bks 10«0Thlr.»auf 300 TklkkiseinerAussteuersumme
aUlthwmmen wird.

«

,««
-

- Ä -

.

—88 Verwaltungsberi der Schneidergeselleuk.
schaff· (Schlu"ß.)Der damaige Obermeister,Eckert beeilte
sichdennochdas Statut zur Ausflthungzu bringen, und ver-

langtedie Beru·ung-einer«Werd-Ver ammlung, damit die

GesellenschaftaufGrund diesesvStatuts, die nöthigenWahlen
vornehmeum die Verwaltungzu erneuern Aber weder Kas-

« klimeisternochAltgesellghleltmsichfur berechtigt,auf Grund
Ums Statuts, ·

-

etheiltenhatte, AmtehandxmsgsnVokzunehmenAls die Verhand-
lungenhierübernochfchwsbtskbekschtenabermals am 7. Nov. v. J.
ein Statut«bei dem damaligenObekmekstetEckert mit der Aufforde-
rung« ,,dasselbe mit demMetster-Borstcm»de,vBeiw-
Meistex, Aligeiellen und Kassenbotenberathen, und

diese sämmtlichenHerren tUV nächsten-Session«ein·-
laden zu wollen,"damit die Verathung geschlossen

-

werden tönne.«»«Jetzt endlich lehnte auch der damalige
Meister-Pvtstf«UV-dlefeBeraihung Ab- da Hur Zeit ein Kassen-
Statutzfürdte Schneidergesellenschaftdem Gewerberathe durch
die-k,vRegierung, zur gesetzlichenBegutachtung vorgelegt war.
In dem Berichte wird mm die Angelegenheitsdes.Kasseerote11
Netserausführlichdargelegt, und wollen wir hier nicht darauf

furuckkommemweil diese Angelegenheitschon öffentlich«be-
- pwchen ist.

,

s—
.

«

Der Bericht wird von-dem Vorstande folgendermaßenge-
, schlossen:.»Wir haben nach
PYW Ficke—UnparteiischePrüfung seitens des Hohen Ministe-

·- es Wir darum gehorsamst eingesungen Haben- EIN
ur die e·e enschaftbefriedigender-Resultaterzielt werden wird.

Damm der Auflagebote instruktionwidrigim Amte belassen
. wird, so haben bis jetztvüber1000 Gesellendie Zahlung der -

Auflagenan den rechtskräftigverurtheiltenBoten Retser einge-
stellt, ,in.-Folgedessen,wie sich dies am Jahresschlußheraus-
stellt- 10,4l9 Ausiagen in einem Betrage von 1736 thlt 15 sg.
im Nest verblieben,.und daher imverflossenen Jahre bedeutend

-

mehr ausgegeben als eingenommen wurde. Es ist deshalb
— Osdoppeltwünschenswerth,daß schleunigstdiese Angelegenheiten
»von Einem Hohen LMinisteriumgeordnet werden möchten.«

—

Wir glauben nicht nöthig zu haben, irgend welcheErläu-
terungendiesemBerichte hin ufügen zu dürfen«weil die ange-

«

sführtmaktenmäßigenThatsa en jedem Unparteiischenein klares
Bild der Verhältnisse-gebenmüssen. Wir sind überzeugt,daß
»."Jede.k",welchemdas Wohl der Arbeiter am Herzen.liegt, diese

szheggchenbedauern wird. s
«

ZukegSacheder GesegegschgfegufeNachdrücklichsteund Red-
le wir h"ren, nimmt sich der jetzigeMeister-Vorstandder«

,

welchesMOGWHIUESUUSder k· Regierung nicht «

alledem die festeUeberzeugung,daß-

M .---0n, und ist derselbeWillens, das-jetzt herbeigeführte-
spVgs ..nverne men durcl strenges Jnnehaltender gesetzlichen
daurefsårW- lindVernuiimngkund Abwehrung jegliche-rWillkur

beste Gegsiebefestigesiz
Einem solchenStreben wird Jeder da-

-—· r— nimm en.
-

,»

-

» ten Schinkejdsmam Sonnabendim EnglischenHause gefeier-
« die des Aech« shat von denetngegangenenKonkurrenzatbeiten

: —·— WesksnpuAdler den Preis erhalten;
«-

wünschenuutlttkithertigung und Verbreitung.

Und zwei KUMHMInhalts wurdenern-hieg
· »

mit Bks lag Hek,--tchbandler,bei denen die Neujahrswunsche
"

».»..» i«Zieh-IstsWeben-zu 20 resp. 10»Thlrn.verurtheilt
«

wird dm "28. MäkgDir Z. Klasse lob.KöniglnvlassemLotterte
.

nehmen.
—

ish« s-J-, Morgens 8..Uhr, ihren Anfang

--M,J·' L- - « «- - s
«

i

- prel: Ein Schutzlmg ist am vo-

ggmDonnerstag adedem Martia-Theaterin Hamburg in
sme gegangen un hat einen glänzend-sitErfolg gehabt

,
s

t

e

von Nenjahrs--
er Kunstdrucker »

»

lsälunehelich entbunden worden sei.

x

k« Die «5Spener’scheZig«ist wegenihr-er,,feindseligeus
Partemahme« gegen die kurhessischeStaatsregierung imj ge-

ssammteuKurfürstenthumverboten worden.

i Heute (d- Is-) haben sechs Schiffe mit Auswanderern
den Hamburger Hafen verlassen; eine noch größereAnzahl folgt
iin den nächstenTagen.

«
« ,

Unter den Auswanderern befinden.:sich-
sehr viele Sch»lesw1g-Holsteiners.« .

«

— Wie M «SPM- Zig-« meldet, hat ein bekannterWohle-«
ithäterder Armen vor Kurzem mehrere Schiffsladungen Kar-

toffelngelauftsund sie der ärmer-nBevölkerungin kleinen Par-
'

licen, die Metze für 1 sgr. abgelassen.- «
(

—- Aus Westphalen ist gegenwärtigeine-Deputation von

Leinenfabritanten hier anwesend, welche«denAuftrag hat; der

Regierung Vorstellungen hinsichtlichderFörderungdieses Jn-
dustriezwetgeszu machen. Die Devutation besteht vorwiegend —

aus Anhängerndes Schutzzollsystems,. und in dieser Richtung
—

bewegen sichauch ihre Annang ·—
.

.

"

·

—- Polizeibericht vom ’15. März-. Gegen das Dienstmädchen,
die- unverehelichteS., war seit einiger Zeit der Verdacht rege
geworden, daß sie zweiMal heimlichgeboren habe; und daß dle .

Kinder von ihr bei Seite gebracht worden seien.-. Auf ssVorhalt
«

hat-sie denn nun auch eingestanden,daßssieim Jahre 1849 und
Das erste Mal sei das

Kind bald nach der Geburt gestorbens Sie habe Anfangs die

Leichedes Kindes in einem Kasten verstecktgehalten und später
in der·Schumannsstraßein einen offen stehenden Appartement
geworfen. Das zweite Kind sei todt zur Welt gekommenund

deshalb von ihr auf dem Hofe eines Hauses der Bellevuesttckße"
in eine Wassertonne,die unter der Dachrinne gestanden,gelegt
worden· Anfänglichhabe sie. den Leichnam in ihrem Bette
verwahrt und dem Oberkörper eine Leinwandbinde umgelegt.

’

Daß«eineKinderleicheam letztgenannten Orte im Monat Juli
lsöl gefunden, ist bereits festgestellt. Der· Arzt hat damals
jedochertlärt",·daß das Kind gelebt und erst nach sder Geburt
gestorbenoder getödtetworden sei. Die S., muthmaßlichdie
Mbrderin ihrer beiden unehelichenKinder, befindet sich in Haft«
und Untersuchung. -

O
«

«

Elbcrfeld.« Nach brietlichenMittheilungen eines New-
Yorter Handlungshauses, ist es dem aus den hiesigenMai-Un-
ruhen bekannten Lehrer Körner gelungen, sich durch lAusdaner

und Fleiß in Amerika’s Hauptstadt eine respektableund sorgen-
-

freie Existenz«zu grünt-en Derselbe bekleidet jetzt an einer
Staatsakademte m Newyork die Stellung eines Lehrers mitec-

-«nem Gehalte von 800 Dollar.

·Königsberg; Die Maßregelngegen,die hiesigefreieGee
memde und a»lles,jwas«»uxitderselben in Verbindung steht, dau-
ern fortz so est voremigen Tagen eine der von dem—Dinter-

,
Vereine gegründetenKleinkinder-Schulen,.welcheunter derAufs
sichtRupp’s·steht,polizeilichaufgelöstworden, eund zwar TM

»

eigentlichenSinne des Wortes, da die Kleinen, sämmtkichin
«

einem Alter unter 6 Jahren, durchPolizeibeamteaus dem Schul-
Lokale entfernt wurden.

«
«

» «
.

Luxemlmrgz Wie man versichert, beabsichtlgtder Re-
- dakteur der im»vorigenJahre unterdrückten »Trier’schenZeitung«"

seineDruck

schaffenhat.·

«
«ere1hierher zu verlegen und hier eer ,,Neue Trick-

iche Leitung«zu gründen.- —

-

. .. «-
Hamburg. Konstantin v. AnthaL der im letzten Blatte

«

erwähnteVarbiergehülfeaus —Ungk1M,befindet sich in der Ras-

boisemvache.Der Gefangene apf demWinserbannr, welchem
ereinen Brief zutragen wollte, Ist ein Schleswiger, dessenJn-
haftirung mit politischen oder ähnlichenGründenmichts zu —

Brett-em- Am.11—.Abends war die Sts Martini7Kirche
der Schauplatz—eenesder beklagenswerthestenAuftrittr. ,» Wie

·

alle Donnerstage hielt auch dieses Mal Pastor Winimer hier
von 8 bis 9 Uhr Betstunde. Schon in den letzten Wochen

- waren »diesenicht blos von Bedächtigensondernvon einer weit

größernAnzahl Neugieriger-besucht. Denn man erzähltesich

s.



t

so wunderbare Dinge über den Inhalt »derVorträgedes Pastors
Wimmer, daß man meinte, nur durcheigeneUeberzeugung dem

Erzählten Glauben beimessenzu können.
«

Dieses Mal hatte
sich aber eine größereAnzahl Personen verabredet, die Betstunde
des Hen. W. in Masse zu besuchen.Als nun der Prediger die

Kanzel betrat,- beganndie Störung mit Pfeifen. Der Prediger
ermahnte, sich anständig zu benehmen, und fuhr-in seinem
Vortrage fort. Aber nicht weniger.als drei Mal wurde ers auf
die roheste Weiseunterbrochen , Der Haufe setztesein Unwesen
,vo«r den Thüren der Kirche fort, als W. aus dieser hinausge-—
«- drängt"worden.-Er wurde noch von diesen Leuten auf seinem

Heimwege in dergrösblichstenArt insnltirt. Sie sollen erklärt
haben, wenn Dulon nicht mehr predigen dürfe,solleauch Pastor
Wimmer nicht mehr auf die Kanzel steigen. Dem Skandal
wurde erst durch Einschreiten der Polizei ein Ziel gesetzt, und

einige der Uebelthätersollen verhaftet worden sein«Js- Die

Polizei theilte den-Vorfall öffentlichmit-»undversprichtdem-
- jenigen, der die Thäter anzeigt, eine Geldbelohnung—- Die-

Folgen dieses Vorfalls, der der interventionslnstigen Partei
zur rechtenBett gekommen sein wird, dürftensich bald genug
zu ens"

«

» «

I

. gAltona.Auf dem Flur des hiesigeuPostamts erblickt

man seit einigen Tagen zwei vergitterte Kasten, worin Briefe,
deren Adressatennirxtaufzufinden waren, befestigtsind. Mei-

siens sind es die chreiben östreichischer Soldaten an

Mädchenund eben so umgekehrt. .

«

«

Wien. Fürst Schwarzenberg ist tviederchergestellnDie

GroßfürstenMichael und Nikolaus sind hier eingetroffen —

Die offizielle»Wiener Zig.« bringt folgende Erklarungx »Die
« von der ,,Neuen.PreußischenZeitung« mitgetheilteNachricht«

Von einem von Seite Oestreichs dem französischenPräsidenten
gemachten Vorschlage zueiner Besetzung Belgiens, der

Schweiz und Sardiniens, ist eine eben so verläumderische
als schamloseErfindung, die ihre-Erklärung nur irr-dem be-

kannten Charakter des vVlattes findet, in dem sie steht, und in

dem der Individuen, von denen sies aus.geht«..«zDer »N.-«Pr. -«

Z.« dürfteder Debit in Oestreichvon nun ab verweigertfwer-
«den. —- Dem Vernehmen nach ist Hin v. Heilsemannbereits
wieder angewiesen lvorden-,«nach vElsashiugthkz,zuzeüakzzzkehten»

—

Die Streitigkeitenmit der nordamerikanischenRegierungscheinen
sonach beigelegtzu, sein« .-

,

«

»

v

schweiz. Aue Zürich vom lo. wird gemeldet: Heute
..—·Morgen starb hier nach einem langen und schwerenKrankenka-

ger der ehemalige sächsischeGeheime-Rath Karl Todt im
kräftigsten-Mannsalter.Deutschlandverliert in ihm einen set--
ner ehrenwertheitennnd zreinsien politischenCharaktere,Zürichf
einen der würdigstenundedelsienMenschen,«welcheseit 18319.

von- demAsylrecht der-Schweiz Gebrauch gemacht haben. ;——
Lange Zeit—vor dem März- war Todt Führer der sächsischen
Kammeroppositiom1848 ward er Vertrauensmann beim Bun-«

destagr. fSeit den Dresdner Maitagcn, in denen er Mitglied
- -"der—-provisorischenRegierung war, hat er als Flüchtlingin

Zürichgelebt.
nicht gleich erkannt wurde, hat seinen Tod herbeigeführt—

Wen «6. waren in Neufchatel 43 Vertreter der royaliftischen »

- Partei .versammelt, um zu berathen, ob die Partei sich an den

am 28. d. Mis. stattsindendenKantonswahlen betheiligensolle«
·

Es wurde- beschlossen,die Royaliften des
Fantonseinzeln

Juni ihre««Ansichten-Lin diesem Punkte zu befr gen; jedenfalls ist-
dies kein Zeichen von einer großen«Stärke der Partei-

Patisi Armand Marrast, der Präsidentder konstituirenden
Versammlung und einer der Haupt-Urheber der Verfassungvon

1848, ist am 12. begraben worden. Die Regierung hatte große
«

vPorsichtsmaßregelngetroffen, um jede Manifestation zu Ver-

hindertn Nicht allein begleiteten eine großeAnzahl Polizei-.
«

agenten die sterblichenUeberreste des ehemaligensPräsidentenzu

seiner lepten Ruhestätte, sondern hinter einer Bretterwand, die
««

'

« Berlin, —

seeli- von The-oderOel-mann-

Ein Magenkrebs, der obenein von den Aerzten »

- Hierzueine Peilageft

I-

den Kirchhof»voneinemfreien Platze trennte, war auch ein
J.nfantree-Regtment mit geladenen Gewehren aufgestellt, um bei
der geringstenRuhestörungeinzuschreiten,—- eine gefährliche«
MaßregeljürdiejHäUpterder republikanischenPartei, die alle,
zum wenigsten die-welchein Paris sind, ausanwesendwaren. Cavaignae,Havin, Corbon end Marieldie
Republtk,die Konstwth orbon, Mitglied der Verfassungs-
FfomtmssiondesJahres 18

« «,
die ,,Presse« itndsdiehrovisw

risehe Regierungs trugen die »HierEnden des Leichentttches.
Der-Erzbischofvon Partsbeglertetenicht in Person den Leichen-
ZUSZOr »Hätt-sichdurch sMMEGetletalsVikariusvertretenlassen,
der ebenfalls ein sehr-freisinnig»Mann ist und der gemäßigt
republikanischenPartei angehört. Am Grabe selbst«wurde keine
Rede gehalten; es wurde sogar Niemand zugelassen, um dem
VerstorbeneneineSctjsotleErde nachzuwerfen Mai-rast wurde,
von Polizeiagenten und Todtengräbern umgeben, indie Gruft
hinabgesenkt.Die Anwesenheitdes Senators Bieillard fiel all-

»

gemein auf. Unter dönanwesendenPersonen bemerkte man

außerObengenanntendie bit-RepräsentantenLerour, Lamennais,
JUILS Fabre, Btrio, Desgoussetzferner die Mitglieder der kon-
.stituirendenVersammlung Garnier-Pages, Goudchaurze. La-
martine, der im Jahre 1848 gerade nichtsthr gut mit Mai-rast

dem Kirchhbfe
«

-

stand, war ebenfallsanwesend,, aber weder er, noch der Ver-
storbene, waren die -·z?-eldendes Tages. Cavaignac war es-

.«AUESdkcmske sich Um ihn, wollte ihn sehen,-ihm die Hand
drücken.Die- Zetwljrsnissein der republikanischenPartei s einen

seit dem2. Dez. ganzlichverschwunden«zussein.Die ge ürzte
Nepubltkhat sie wiedervereinigt —- Die ,,Assembleenationale;«
welchesur die Interventionin die Schweiz kämpft, will ganz
sicherwissen, daß rn- Bertts eine »demagogischeBewegung ge-

sungenund die konservative Regierung gestürzt worden
ers-«

"

-

«

Der »Moniteur«-«-:r-m 14. enthält ein Dekret, durch welches
der Finanzminisier bevollmächtigtwird, die 5prozrntigeRente
entweder etlparj zurückzuzahlen,oder dieselbein 4zprozentige,
währendzehnJahrenunrücizahlbayzu verwandeln. So um-

ewandelteRenten genießen ·Prozentnur bis zum-22«·März
852. Die Rückzahlungssorderungmuß binnen R Tagen

geschehen;außerhalb-Frantreich,",iriganz"Cur-5pit.binnen zwei
omteruj»»,j

’ «

-

«

.

«

«

«Tm;in,9. szk Die Dampffregatte,,Governolo«ist mit

Jntanterte und Alt-notiert von Genua nach der-Insel Sar-

dinien, wo wegen des Mastenverbotes im namevakltiiruhenaus-

-8ebrochen.waren,abgegangen-«
« stlSassaU Und DEV«3USØH5U«SM

Provinz.tst;«B-Iazkxxwzusta,nderklärtworden, dir nach einein

königlichenDekrete llenfalloauf die ganze-s Insel -erstrerkt«wer-
den kamt. Die Vateonalgardeistentrva et. Fünf und zwan-
zig RädelsfuhrerUnd verhaften

«

(Tel. Dep.)
London. Ueber die Versammlungbei Lord Rufs-I, der

168 ParlamentsmitszIst-erKOEWVHITMLerfährt man jetzt-Rä-
heres. ss Die Beschlu»2.»gutgm;dahtn:Billieirs solle am Mon-

tage Disraeli interpeuirern Fieledie Antwort ungenügendaus,
so sei es Jedem überlassen-einen geeignetenAntrag einzudrin-
gen, entweder ein Wißtrauettsvotumin allgemeinenAuedrückety
odet ein«speziellAuch die Freihandelsfrage tnotivirtes, und al-

Eternativ oder zusammendamit die Bewilligung derSteuern nur

auf 6 Monat Vorzuschlagen,Um dadurch eine Auflösung des

Parlament-ANDden Zusammentritt eines neuer-Eint Septem-
ber zu etzWMZM se Jn der Sitzung des Unterhausesvom

then brachte«Duneombe eine Petition von Finsbury ein, welche ,-

dahin SUIS-»Daßdas Haus jeder Regierung seinVertrauen·ent-
ziehey«UIOZe-welche nicht eine wirksame Parlanrentsreformbill
einbringt- AehnlichePetitionen wurden von« andern Thrilen
d.O-5·—Lc111deseingebracht. John Russelerklärte, er habe-die
Resotutbillals Minister der Krone eingebracht,aber da er jetzt
als einfachesMitglied ides Hausesgauf keinen "'Erfolg;hossen
konne, so wolle-»erdie Vertagung der zweiten Lesung-aufZ

Deus oon"W·.Pormetter tu
—"’

Neumayer-reimt «

«

s-.·.---·.....a

-

,

-



«

s« beantragclnk’A»1.td«c-ksszjedoches der·Bi·ll.g»

,

- »J-

dieVWnthnrrUMMFer würde d er vors la en, iermit
nächstenMittwoch vorzusehen DerahAutragsckziiizsseksthwurde
angenommen·FDTSHFUOIVextagtesich bis zum Montag. —-

»Ttmmes«btztlchpetetnKoalitionsministekiumRussel-Graham-
Palmerston als VII CMZFSSund dringend gebotet1e»Löfu11g.

p-

e«

Nre di I
.

s-

Dimen- deei 165Måee1832
»

E

. »I-. -sI-»»-.«--.-.'4"-·-:I.«- -»"

—

«
· Zu Einfegnungen.

Thybei,,volle Abt-ein reine-Wolle, It) Sgr. die Eile.,

,
Thybet-Westett-reich mit Seide gestickt25 Sgr. das Stück,

"

um zu räumen, Landsbergerstn106 im«Comtoir im Hofe part.
«Patent-Leder,gut gegerbtee, in SchäfleinVorschuhen,Fellen ie.

billigst Königggrabe11--E)ir.U.
»

. x

«

MW

. VerantwoktllchekREVEMUVTHermann Holdheim in Berlin
MW .-

BerliuerAussteuer-;Sterbe- »u.«-
sunterstiitzungis-Kasse

Zu einer nochmaligenBesprechungvor der General-Versamm-
lung werden dte Herren Vertreter am

Miene-Inden 17." d. Mie»Nachmittage-, uhe,
sin Colonna ergebensteingeladenj

«

Vosfchukaasse des-Bezirks«68s.

;«Die. Commissipm s
.

Dienstag, 16. März c-.,·Abende«8-Uhr,im Colosseum, Kom- »

mandarttenstx..57., Konzert, unter Mitwirkung eines Gesang-
vereins, nnd Ball. -—— Billete d- 5 Sgr. sind-zu haben bei den

«

«

Herren: Gleich,«Friedkichsstr.47., Lassar, Brüderstr.3., Sprani
’g«eV-K«öUI"ng4«-49-,«kaeper,Kommandantenstn 82. u. «Wiesel-,

Esset-Komwandammstk25. A. d: nasse «- Vinet 734 Sgk.

Mir
. FDXSgroßeYtenagerie des- «

«

and-nes.·sxeutzbcrgsi«

s
;» «—«--"—««

·

sit-«tonstraße vis - d. - vis
—

»

. dein Reuzssehen Etwas, ist
täglich von Morg. 10 bis Ade.

.8 Uhrgeöffnet.Die Hauptfütterung
und Abrichtung der Thieretäglich
s«Uhr. ——» Das-Nähere dte An-

-.- - ·

. schlagezetteL
-

s

Krügers Kassethaus",«"Gartenste. 10. Heute Dienstag, auf
Verlangen-Die Sängerin und die Näherin,Lustspielin 4 Alt.

JM Kaffee-Haufe, Alte Jakobstn 32, sindetheute Dienstag

, «-

- das Damenkränzchenstatt. -

Nur für Herren Kleidermacher.
l Loth Nähbamnwolle für 8 Pfennige.
s Fitzen ächtengl. Zwirn

Tür
1 Sgr. -

·

. 1 Dutzend Schnallenvon Sgr. an, «

Für Damen’ 6 Erim Kleid-erschauefü- 9 Pfennige
» bei-»M. Hiller, am Molkenmarlt neben Nr. ZU

J
Von de1x’sehr«altenund weiß brennenden L-apa-lo1na-Cig.,

«

250 St. 1 Thlr·, Silva-Cig. 250 St. l Thlr., llgttes-Cig. 250

—St. 1 Thlr.,sCa.1mda-·Cig.100 »St. II Sgr. f. nochParthien vorra-

tbig Leipzigerstn105, a; d. Hofe,im Cigarren-engtos-AusverkauL
chue dauerh. mah.u. Birkensopha verk. bill. Tmibenstr. 11, H. 2 T.

schw.Rock u. 1n. Westez.Einsegn.b. z. v. Snandauerbrüelsci

FFSZHåcke
werd.- snubersuFbilLangef. MittelstnFZ9.vorn,1Tr. lin ksz

—-
ÜrcMaschinenbauer, Spinnereie.n, Besitzer von

NHCWpfmafchiuenIckempfehle meinz Comntisfions-Lager
. .eW15ch-XF.-ledernerSchnüre u. Riemen zu Fabrikpreisens—

«

-;- Theodvr Barth-nann-
«

.

»

X

KomnmndantenkStraßeszNr.äs«
«

·— ist w.. Todeefall

Die größtePius-TITANqufertigenmay-, birk. us Schlafsopha
Von 8 an, Puikiersiuble»u.Matratzen v. W Thlr. an empfiehlt
derTapezierer»HFaerdgt-rucke2. Alte Sophae w. i. Zahl. gen.

iIndem ichzur bevorstehenden
.Saison, den .

ersten .Empfangz»

«VVU Satt-unten
i

;
; infranz UeinlændisohFabrikate
hierdurch anzeige,gakaytikeich«
»zugleich«·fiir."die entschiedene
. Echthejt-«derse·lbeu,u«.·bin zum
: Umtausch»dernicht com-enden-
den Robeu gern erbötig

» n. Mem-wh- , «

«

: Jerusalemerstr;14..EckeLeipzigeestrk»

Als quverläfsigYwirksamempfehlenwirkauchx
dieer Winter unseregalvanischælectrischeHeil latten gegen

rheumattscheund nervose Lec en essen-

.deee siege-zZahnschmerz,Kopf- upGeän-
fUbel«Gehor-u.«ähnlicheBeschwerden,A 15 sgr., das

Paar auch a 25 sgr., ganz starke a 2 thlr.
«

Die Anwendung
geschiehtlaut beigefiigterGebrauche-Angabe,des Arztes Rath
dabei nur erwünscht,-sdadieses Mittel auf keinem Schwindel
beruht!

"

Foellner sc Comp.,
Für Berlin nur zu haben bei Herrn "«

»

.

E M. Anftrich"- Ukmr den Linden 62.

»

X«
IZuriickgesetzteWesten

. in vollständigenGrößen bis oben

empfehlenit IX thlr«., , »

«

·
Gebruder Levinstein,

Friedrichstr-««182s-zwischender Tauben- .u. Mohrenstraßr.
Ein gr. seht guksehendegPolier-Nad, für ein Lichtbi,l.1)-Atelierl,

. 9thlr. zu verk»Ritterstr. 30. b. Wuu Reisig.

zn knöpfen,



s Feuerfeste GeidfchrauremieBeahmeschießu. Teessne
zu-90 u; 110 Thlr. zsi verk»Landsberaerstu 55. b.«F. Eckern

Jerusalemerfin14., Ecke Leipzigerstraßev
«

empfiehltsein
-

v

—

.Wollen - Waaren ekLager
» elssC.ilmlotts,s- LIHsifw -«—.«15see

.

acastlkiirissZE-122 1732420sngf-
-

its all—Farb» 32132,15,175825fsgu

..

d
« 772»sa«

«

Allen geehrten Haiisfrnuem -,

Welchen VANM liegt sich noch milder von broblo-
sen Webern so beispiellos billig eingekauften rei-
ner Leinwand-versehen zu wollen, erlaube ich mir

ergebenst anzuzeigen,—daß noch nachstehende Vor-

rath-e zu den dabei be«ierkten billigen Preisen zum

Verkauf-vorliegen ais "

Eine Parthie kräftigerHausleinen, öllBerliner Ellen für
HZ thlr. EinexParthie stärkerer Sorte Leinwand zu Laken

passend, das Stück 3 thlrx 20 sgr. —- Eine Partie guter
·

und feinerCreas,- u. Gebirgs -Leinen 51——52 Ellen enthal-
tend, zu dauerh.- Hemden re. passend, das Stück 6, 6-

, 6Z,
7--««7i--fU- 8 thqu reeller Preis ersterer 8Z, letztere l« thlr.
Eine großePartie sogenannter Lederleinen in allen Nummern,
Welchesich durch ihr egales., festes und unappretirtes Gewebe

und beste Sommerbleiche,besonders zu schönenHemden und

feinen Bettbezügeneignet, das Stück von 51 und 52 Ellen
füeH. H, 8, 9, 10,-11, nie, 12 und —13«this-, deren Fa-
brifpreis 10, 12, 15 uin 19 thlr. ist. —- Einegroße Post
ettrafeiner Oberl)emden'-Le«inen

’«

cRasenbleicheJJ das Stücken-n
äl u. 52 langen Ellen (60 Bielefelder) für 10, Il, 12, 13,
14, 15, 20, 25, u. 30 thir. Diese feineLeinen sind haupt-
sächlich,weil sie dort gar nicht gangbae sind«bedeutend»unter
den Fabritpreiseii und ist der reelle Preis fast das- Doppelte«
Mehrere großePosten feiner weißerrein leinener Taschentucher,
deren Fabrikpreisper Dutz. ZZ u. 4 thlr. ist, für 25’·sgrv.-I

thlr. u. IX thlr.»das—halbe Dutz. Ertrafeine rein leinene klare

.-Batist-Taschentücher,das halbe"Dutz. Iz-, 2 und Ly. thlr. —-

Ferner empfehle ich-«Tischtücher,sdas Stück —8«,;,9 u. 10 sgr.,
vollständigeGedecke mit 6 und 12 Servietteiiin Halb- und
Ganz-Leitun, erstere Sorte von, 1Z thlr.«an. — Alle Sor-

ten Handtücher,so wie ein großesLager gestreifterBettzwilche.

zu Unterbetten und karirter Bezüge, ebenfalls sehr billig. —- —

Feine Batistiüchermit gestickterEcke 4-und 5’fgr.««( große
«

AbgepaßteechteGinghaimSchüren «4sgr.i-—Bunte Tischdecken,
das Stück «10, 15, Mk uiid«..0 sgr., weißeund bunte Bett-

decken u. s. w. --——

« «

»

.

N. Behrens, Krviienstr« 33., nahe der Jerusalemerstn
— Jeder Käufer obiger Leinwand,-welchemit Stempel »rein
Leineii«versehen,erhälthierüber von mir eine besondereschrift-

ifliche Garantie) wonach ihm außerdemnoch Ifreigestellt"wird,-

jede-SiückWeste so beu- es uichegejan edee nicht sue bil-

llig gesunden wird, zurückzu geben. ·

-

,

»

Hoizeohieu
jmckeuunugesiebrd Tonne 15sge. bei 5 Tonnen u Isz sfF

«

frei ins Haus« I. L. ,·Stolzenburg, Gr- Hambufgerstts

I zip bleicher-;II»-
OkläxrirYkakOkiLIpth:- 14 SerEkiijHertgsschickti

Die Mannen-Austern·

Jeder«HerienhuthirdnachneusterFagn tun-gearbeitet»von allen

- gefühltestenDank.

Die neuestenPapier-Tapeten,WachstuehzFenster-Malerin- —

.

.biriigst bei

Rudolph Kbhlew Leipziger-sit45. cim KranseschenHause)
"

.

Linumer Torf erster Klasse, aus der—Remise
billig bei I. L. Stolzeizburg, Große Hamburgerfiu 10.

in benetianifcherXManierå la Herr v. Kraus.
'

s Fischerstr.29. (Eingang durch den Laden)
empfiehltsich zum Kitten von zerbrochenemGeschirr aus .

Glas, Porzellan, Kristall, Marmor, Alabaster bestens.
MEestellungen werden auch Bellevuestr. s» Hof, part.

-

-

«

angenommen.

Flecken u. fahlen-Stellen befreit.Herrenhütev. 25 sgr.lb. lzfthlw
as feinen-!Ftlz Eben-Franz gleich-Z.Mittelstr. 3 vt. C. Henne.

»

Die StädtifcheGas - Coqu e Niederlage,
GroßeHamburgerstraßeNr. 10.-

·

liefert die«TonneCoaks mit 25 Sgr. frei ins Hans.

« JEJUUSÆZiehhlmd ist billig ..zii—vei«k.,Rosenthalerstr.9.

An die Herren Scharfrichterei-Besitzer.
FürxHufezahlt den höchstenPreis; WI. Vxendelsfohm

Die höchsten Preise für getragene Kleidung-stücke,·
Pfandscheiiie,Uhren, Gold-und Silber zahlt-T

.

.
. Nosenfeld«, MolkenniarktNr.-11.-

Alte Gummischuhe kauft Lenz,nommandantenstn 38 iniWsls

GeübteSchlafrotxarbeiterinnenverl. Scheffler, KreuzgasseU-

Mustermalerfinden BeschäftigungKlsewslklsksskk
Nr. 4,4.

ein«Lehrling der-

l Tischlerlehrlingverlangt, Vecker.,,
Auf einer-—Waffe-ernährqu Auf .. .

langt. Näheres Blumenstr. 37b parterre. «

«Mehnerstr.17., 1 Kellerwohnungzu vermiethen·-
Gollnowstr. 28. 1 kleine Wohnung zu vermiethem »

»

zum 1. April« Nähe-newFliederftmße
Nr« S-, eine Treppe.

-

«Brunnenst·r.22, 1 Tr. hoch-ist ein Zimmer zu vermiethekn
Eine möblirteStube nebst Cabinek«1«stHusarmstmße’24.,

1. Treppe hoch, neben den Brunnen-Garten zu vernueihen. (

Behrenstr. Jl. bei Rösler sind 2 chlifstellem
O «asimannsstr.12 istein Fabriklokal vest. aus Amt-,-;- groß.«,z
Stuben, großerKüche 11.Zub. no

-

» 1- ril en verm.

Bei F. Scheider . omp.,
- »undKunsthandiung«in

Berlin, unter den Linden Nr. 19« erschienso eben: -

Ueber AMstMM Kassen
- nnd die damit verwandtenEinrichtungen-

« M Vortrag .

von Dr— J. C. Grasee, ,

«

Privat-Docmket1»einder Universität«ziiBerlin.
—

-

" "

30 Seiten. Preis 5-Sgr. ,-

Die Unkenntnisiüber diese nassen hat Tausende von Leuten
«

in ihren Erwartungen getäuschtund ihnen Schadengebracht
Möge ein Jeder aus dieser Schrift sichBelehrung holen.

HÄllen Freunden u. Bekannten, diekmeinerdahingeschiedenen
Frauchie letzte Ehre erwiesen, sage ich hierdurch meinen tief-

«

Nöfener, Kanmiacher.


